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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Die Gesamtschule Dellbrücker Mauspfad liegt am Rande von Köln, mitten 
im Stadtteil Dellbrück und wird von Schülerinnen und Schülern, 
hauptsächlich aus dem Rechtsrheinischen besucht. Die Schule ist vierzügig 
ausgelegt und hat zur Zeit ca. 900 Schülerinnen und Schüler sein. Davon 
befinden sich im Moment 160 in der gymnasialen Oberstufe. Im 
Durchschnitt werden etwa 15 jeder Jahrgangsstufe der Sek. II als 
Seiteneinsteiger von anderen Schulformen pro Jahr in die Oberstufe 
aufgenommen. 

 
Ab der Stufe 5 wird an der Gesamtschule Dellbrücker Mauspfad das Fach 
Praktische Philosophie durchgängig als Alternativfach für Religion 
unterrichtet. In der Oberstufe wird in den Jahrgangsstufen EF bis Q2 das 
Fach Philosophie als ordentliches Fach im gesellschaftswissenschaftlichen 
Aufgabenfeld angeboten; aufgrund der (zusätzlichen) Funktion von 
Philosophie als Ersatzfach für Religion werden in der Regel in den Stufen 
EF und Q1 zwei Philosophiekurse mit jeweils ca. 20 Schülerinnen und 
Schülern eingerichtet, in der Q2 wird das Fach dann in einem Grundkurs 
mit durchschnittlich 20 Teilnehmerinnen und Teilnehmern weitergeführt. 
Im Rahmen des Schulprogramms übernimmt das Fach eine besondere 
Aufgabe im Bereich der Werteerziehung, insoweit es eine grundsätzliche 
Reflexion auf für das menschliche Zusammenleben unabdingbare Moral- 
vorstellungen eine seiner wesentlichen Unterrichtsdimensionen darstellt. 
Seine Ausrichtung am rationalen Diskurs, der von Schülerinnen und Schü- 
lern mit ganz unterschiedlichen Wertvorstellungen und Weltanschauungen 
eine sachorientierte, von gegenseitiger Achtung getragene Auseinander- 
setzung um tragfähige normative Vorstellungen verlangt, lässt den Philo- 
sophieunterricht zu einem Ort werden, an dem Werteerziehung konkret 
erfahrbar werden kann. 

Die Fachgruppe besteht aus zwei Fachkolleginnen und Fachkollegen. 



2 Entscheidungen zum Unterricht 

 
2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt 
den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen ab- 
zudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompe- 
tenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu 
entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- 
und der Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Ver- 
teilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient 
dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die 
Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen 
sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und 
inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte 
herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden an dieser 
Stelle im Bereich der Methoden- und Handlungskompetenz nur diejenigen 
übergeordneten Kompetenzerwartungen ausgewiesen, deren Entwicklung 
im Rahmen des jeweiligen Unterrichtsvorhabens im Zentrum steht. Im Be- 
reich der Sach- und Urteilskompetenz werden die auf das jeweilige Unter- 
richtsvorhaben bezogenen konkretisierten Kompetenzerwartungen gemäß 
dem Kernlehrplan aufgeführt. 

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, 
die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für 
Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die 
Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahr- 
ten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans 
nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichts- 
vorhaben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absi- 
cherung von Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mit- 
glieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplari- 
sche Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) 
empfehlenden Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neu- 
en Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur standardbezoge- 
nen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von 
unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch- 



methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmit- 
teln und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Ein- 
zelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. Abweichungen 
von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten 
Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der 
Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, 
dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle 
Sach- und Urteilskompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 



2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 
 

Einführungsphase 
Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Was heißt es zu philosophieren? – Welterklärungen in Mythos, 
Wissenschaft und Philosophie 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen 

Materialien verallgemeinernd relevante philosophische Fragen 
heraus (MK2), 

• ermitteln in einfacheren philosophischen Texten das diesen jeweils 
zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale 
These (MK3), 

• recherchieren Informationen sowie die Bedeutung von Fremdwörtern 
und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika 
und anderen Nachschlagewerken (MK9). 

 
Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Eigenart philosophischen Fragens und Denkens 
• Metaphysische Probleme als Herausforderung für die Vernunfterkenntnis 

(z. B. Vom Mythos zum Logos; Weltentstehungsmythen) 

Zeitbedarf: 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: Ist der Mensch ein besonderes Lebewesen? – Sprachliche, kognitive 
und reflexive Fähigkeiten von Mensch und Tier im Vergleich 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren die gedankliche Abfolge von philosophischen Texten und 

interpretieren wesentliche Aussagen (MK5), 
• bestimmen elementare philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer 

Verfahren (MK7), 
• recherchieren Informationen sowie die Bedeutung von Fremdwörtern und 

Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika und anderen 
Nachschlagewerken (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen grundlegende philosophische Sachverhalte in diskursiver Form 

strukturiert dar (MK10). 
 
Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beteiligen sich mit philosophisch dimensionierten Beiträgen an der 

Diskussion allgemein-menschlicher Fragestellungen (HK4). 
 
Inhaltsfelder: IF 1 (Der Mensch und sein Handeln), IF 2 (Erkenntnis und ihre 
Grenzen) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Die Sonderstellung des Menschen 
• Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis 

Zeitbedarf: 15 Std. 



 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Eine Ethik für alle Kulturen? – Der Anspruch moralischer 
Normen auf interkulturelle Geltung 

Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei ohne 

verfrühte Klassifizierung (MK1), 
• identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen 

und Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, 
Begründungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. 
Gedankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) eigene philosophische 
Gedanken (MK6), 

• argumentieren unter Ausrichtung an einschlägigen philosophischen 
Argumentationsverfahren (MK8). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
• stellen grundlegende philosophische Sachverhalte und 

Zusammenhänge in präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche 
und szenische Darstellung) dar (MK11), 

• stellen philosophische Probleme und Problemlösungsbeiträge in 
ihrem Für und Wider dar (MK13). 

 
Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Ansätze 

verantwortbare Handlungsperspektiven für aus der 
Alltagswirklichkeit erwachsende Problemstellungen (HK1), 

• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene 
Position und gehen dabei auch auf andere Perspektiven ein (HK3). 

Inhaltsfeld: IF 1 (Der Mensch und sein Handeln) 
Inhaltliche Schwerpunkte: Werte und Normen des Handelns im 
interkulturellen Kontext 

 
Zeitbedarf: 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: Wann darf und muss der Staat die Freiheit des Einzelnen begrenzen? 
– Die Frage nach dem Recht und der Gerechtigkeit von Strafen 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 

verallgemeinernd relevante philosophische Fragen heraus (MK2), 
• bestimmen elementare philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer 

Verfahren (MK7), 
• argumentieren unter Ausrichtung an einschlägigen philosophischen 

Argumentationsverfahren (MK8). 
Verfahren der Präsentation und Darstellung 
■ stellen philosophische Probleme und Problemlösungsbeiträge in ihrem Für 

und Wider dar (MK13). 

 
Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Ansätze verantwortbare 

Handlungsperspektiven für aus der Alltagswirklichkeit erwachsende 
Problemstellungen (HK1), 

• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch philosophisch 
dimensionierte Begründungen (HK2). 

 
Inhaltsfeld: IF 1 (Der Mensch und sein Handeln) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Umfang und Grenzen staatlichen Handelns 

Zeitbedarf: 15 Std. 



 

Unterrichtsvorhaben V: 

Thema: Kann der Glaube an die Existenz Gottes vernünftig begründet 
werden? – Religiöse Vorstellungen und ihre Kritik 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• ermitteln in einfacheren philosophischen Texten das diesen jeweils 

zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale 
These (MK3), 

• identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen 
und Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, 
Begründungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4), 

• analysieren die gedankliche Abfolge von philosophischen Texten 
und interpretieren wesentliche Aussagen (MK5). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
• stellen grundlegende philosophische Sachverhalte in diskursiver 

Form strukturiert dar (MK10), 
• geben Kernaussagen und Grundgedanken einfacherer 

philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter 
Zuhilfenahme eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, 
wieder und verdeutlichen den interpretatorischen Anteil (MK12). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch 

philosophisch dimensionierte Begründungen (HK2), 
• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene 

Position und gehen dabei auch auf andere Perspektiven ein (HK3). 
 
Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Metaphysische Probleme als Herausforderung für die Vernunfterkenntnis 
• Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis 

Zeitbedarf: 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben VI: 

Thema: Was können wir mit Gewissheit erkennen? – Grundlagen und 
Grenzen menschlicher Erkenntnis 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei ohne verfrühte 

Klassifizierung (MK1), 
• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 

verallgemeinernd relevante philosophische Fragen heraus (MK2), 
• identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen und 

Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, 
Erläuterungen und Beispiele (MK4), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, 
fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken (MK6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
• stellen grundlegende philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge 

in präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische 
Darstellung) dar (MK11), 

• geben Kernaussagen und Grundgedanken einfacherer philosophischer 
Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines 
angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder und verdeutlichen 
den interpretatorischen Anteil (MK12). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beteiligen sich mit philosophisch dimensionierten Beiträgen an der 

Diskussion allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich- 
politischer Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis 
• Eigenart philosophischen Fragens und Denkens 

 
Zeitbedarf: 15 Std. 

Summe Einführungsphase: 90 Stunden 



 

Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 
Unterrichtsvorhaben VII: 
Thema: Ist die Kultur die Natur des Menschen? – Der Mensch als Produkt 
der natürlichen Evolution und die Bedeutung der Kultur für seine 
Entwicklung 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils 

zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These 
(MK3), 

• identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, 
Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Voraussetzungen, 
Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 

diskursiver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10). 
 
Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion 

allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer 
Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder: IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen), IF 5 
(Zusammenleben in Staat und Gesellschaft) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 
• Der Primat der Gemeinschaft als Prinzip staatsphilosophischer 

Legitimation 
 
Zeitbedarf: 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben VIII: 
Thema: Ist der Mensch mehr als Materie? – Das Leib-Seele-Problem im 
Licht der modernen Gehirnforschung 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen 

Materialien abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und 
erläutern diese (MK2) 

• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen 
Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten und interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK5), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. 
Gedankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) eigene philosophische 
Gedanken und erläutern diese (MK6), 

• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe verschiedener 
definitorischer Verfahren (MK7). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
■ stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und 

Problemlösungsbeiträge, auch in Form eines Essays, dar (MK13). 
 
Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene 

Position und gehen dabei auch argumentativ auf andere Positionen ein 
(HK3). 

Inhaltsfeld: IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Das Verhältnis von Leib und Seele 
• Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen 
Zeitbedarf: 15 Std. 



Unterrichtsvorhaben IX: Unterrichtsvorhaben X: 
 

Thema: Ist der Mensch ein freies Wesen? ̶  Die existentialistische 
Auffassung des Menschen im Vergleich zu anderen Positionen 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und sprachlich genau 

ohne verfrühte Klassifizierung (MK1), 
• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 

abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern diese 
(MK2), 

• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfahren und 
grenzen sie voneinander ab (MK7), 

• argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen 
philosophischen Argumentationsverfahren (MK8). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
• stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und 

Problemlösungsbeiträge, auch in Form eines Essays, dar (MK13). 
Handlungskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 
• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausible 

Gründe und Argumente im Rückgriff auf das Orientierungspotential 
philosophischer Positionen und Denkmodelle (HK2). 

 
Inhaltsfelder: 
• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 
• IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen 
• Grundsätze eines gelingenden Lebens 

 
Zeitbedarf: 15 Std. 

Thema: Wie kann das Leben gelingen? – Hedonistische und 
Eudämonistische Auffassungen eines guten Lebens 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, 

Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Voraussetzungen, 
Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
• stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und 

Problemlösungsbeiträge dar, auch in Form eines Essays (MK13). 
 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausible 

Gründe und Argumente und nutzen dabei das Orientierungspotential 
philosophischer Positionen und Denkmodelle (HK2), 

• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position 
und gehen dabei auch argumentativ auf andere Positionen ein (HK3). 

Inhaltsfelder: 
• IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 
• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Grundsätze eines gelingenden Lebens 
• Das Verhältnis von Leib und Seele 

 
 
 
 

 
Zeitbedarf: 10 Std. 



 

Unterrichtsvorhaben XI: 
Thema: Soll ich mich im Handeln am Kriterium der Nützlichkeit oder der 
Pflicht orientieren? – Utilitaristische und deontologische Positionen im 
Vergleich 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils 

zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These 
(MK3), 

• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen 
Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten und interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK5), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. 
Gedankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) eigene philosophische 
Gedanken und erläutern diese (MK6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang 

philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter 
Zuhilfenahme eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, 
wieder und belegen Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 

 
Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausible 

Gründe und Argumente und nutzen dabei das Orientierungspotential 
philosophischer Positionen und Denkmodelle (HK2). 

Inhaltsfelder: IF 4 (Werte und Normen des Handelns), IF 3 (Das 
Selbstverständnis des Menschen) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Nützlichkeit und Pflicht als ethische Prinzipien 
• Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Unterrichtsvorhaben XII: 
Thema: Gibt es eine Verantwortung des Menschen für die Natur? – 
Ethische Grundsätze im Anwendungskontext der Ökologie 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen 

philosophischen Argumentationsverfahren (MK8), 
• recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung 

von Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch 
digitalen) Lexika und fachspezifischen Nachschlagewerken (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang 

philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter 
Zuhilfenahme eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, 
wieder und belegen Interpretationen durch korrekte Nachweise 
(MK12). 

 
Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Positionen und 

Denkmodelle verantwortbare Handlungsoptionen für aus der 
Alltagswirklichkeit erwachsende Problemstellungen (HK1), 

• beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion 
allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer 
Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder: IF 4 (Werte und Normen des Handelns), IF 3 (Das 
Selbstverständnis des Menschen) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Verantwortung in Fragen angewandter Ethik 
• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 
Zeitbedarf: 15 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 90 Stunden 



 

Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 
Unterrichtsvorhaben XIII: 
Thema: Welche Ordnung der Gemeinschaft ist gerecht? - Ständestaat 
und Philosophenkönigtum als Staatsideal 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion: 
Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen 

Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten und 
interpretieren wesentliche Aussagen (MK5), 

• entwickeln Hilfe heuristischer Verfahren (u. a. 
Gedankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) eigene philosophische 
Gedanken und erläutern diese (MK 6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 

diskursiver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10), 
• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 

präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische 
Darstellung) dar (MK11), 

• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang 
philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter 
Zuhilfenahme eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, 
wieder und belegen Interpretationen durch korrekte Nachweise 
(MK12). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft), IF 3 
(Das Selbstverständnis des Menschen) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Gemeinschaft als Prinzip staatsphilosophischer Legitimation 
• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

 
Zeitbedarf: 12 Std. 

Unterrichtsvorhaben XIV: 
Thema: Wie lässt sich eine staatliche Ordnung vom Primat des Individuums 
aus rechtfertigen? – Kontraktualistische Staatstheorien im Vergleich 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, 

Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, 
Voraussetzungen, Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4) 

• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen 
Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten und interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK5). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver 

Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10), 
• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 

präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische 
Darstellung) dar (MK11). 

 
Inhaltsfelder: IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft), IF 3 (Das 
Selbstverständnis des Menschen) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Individualinteresse und Gesellschaftsvertrag als Prinzip staatsphilosophischer 

Legitimation 
• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

 
Zeitbedarf: 14 Std. 



 

Unterrichtsvorhaben XV: Unterrichtsvorhaben XVI: 

Thema: Lassen sich die Ansprüche des Einzelnen auf politische 
Mitwirkung und gerechte Teilhabe in einer staatlichen Ordnung 
realisieren? – Moderne Konzepte von Demokratie und sozialer 
Gerechtigkeit auf dem Prüfstand 

Thema: Was leisten sinnliche Wahrnehmung und Verstandestätigkeit für die 
wissenschaftliche Erkenntnis? – rationalistische und empiristische Modelle im 
Vergleich 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen 

Materialien abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus 
und erläutern diese (MK2), 

• recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung 
von Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch 
digitalen) Lexika und fachspezifischen Nachschlagewerken (MK9) 

Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und sprachlich 

genau ohne verfrühte Klassifizierung (MK1), 
• ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende 

Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3), 
• Analysieren den gedanklichen Aufbau unddie zentralen 

Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten und interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK5), 

Verfahren der Präsentation und Darstellung (MK6). 

 
• Stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 

diskursiver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10). 
 
Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Positionen und 

Denkmodelle verantwortbare Handlungsoptionen für aus der 
Alltagswirklichkeit erwachsende Problemstellungen (HK1), 

 
Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang 

philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter 
Zuhilfenahme eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder 
und belegen Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 

 
Handlungskompetenz: 

 
Inhaltsfelder: IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft), IF 4 
(Werte und Normen des Handelns) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Konzepte von Demokratie und sozialer Gerechtigkeit 
• Verantwortung in ethischen Anwendungskontexten 

Die Schülerinnen und Schüler 
• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene 

Position und gehen dabei auch argumentativ auf andere Positionen ein 
(HK3). 

 
Inhaltsfelder: IF 6 (Geltungsansprüche der Wissenschaften) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 
Zeitbedarf: 12 Std. 

Zeitbedarf: 12 Std. 



 

Unterrichtsvorhaben XVII: 
Thema: Wie gelangen die Wissenschaften zu Erkenntnissen? – 
Anspruch und Verfahrensweisen der neuzeitlichen 
Naturwissenschaften 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion: 
Die Schülerinnen und Schüler 
• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer 

Verfahren und grenzen sie voneinander ab (MK7), 
• argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen 

philosophischen Argumentationsverfahren (MK8), 
• recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die 

Bedeutung von Fremdwörtern und Fachbegriffen unter 
Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika und fachspezifischen 
Nachschlagewerken (MK9). 

 
Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 

präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische 
Darstellung) dar (MK11), 

• stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und 
Problemlösungsbeiträge dar, auch in Form eines Essays (MK13). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion 

allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich- 
politischer Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder: IF 6 (Geltungsansprüche der Wissenschaften), IF 4 
(Werte und Normen des Handelns), IF 5 (Zusammenlaben in Staat und 
Gesellschaft) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Der Anspruch der Naturwissenschaften auf Objektivität 
• Verantwortung in ethischen Anwendungskontexten 
• Konzepte von Demokratie (und sozialer Gerechtigkeit) 
Zeitbedarf: 10 Std. 

 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: 60 Stunden 



 

Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS 
Unterrichtsvorhaben VII: 

 
Thema: Ist die Kultur die Natur des Menschen? – Der Mensch als Produkt 
der natürlichen Evolution und die Bedeutung der Kultur für seine Entwicklung 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• ermitteln in komplexeren philosophischen Texten das diesen jeweils 

zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These 
(MK3), 

• identifizieren in komplexeren philosophischen Texten Sachaussagen und 
Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, 
Voraussetzungen, Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen komplexere philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 

diskursiver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10). 
 
 
 
Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beteiligen sich mit fundierten philosophischen Beiträgen an der Diskussion 

allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich- politischer 
Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder: IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen), IF 5 
(Zusammenleben in Staat und Gesellschaft) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 
• Gemeinschaft als Prinzip staatsphilosophischer Legitimation 

 
Zeitbedarf: 18 Std. 

Unterrichtsvorhaben VIII: 
 
Thema: Ist der Mensch mehr als Materie? – Das Leib-Seele-Problem im 
Licht der modernen Gehirnforschung 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und sprachlich genau 

in bewusster Abgrenzung von wissenschaftlichen Klassifizierungen (MK1), 
• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 

abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern diese 
differenziert (MK2), 

• analysieren den Argumentationsaufbau und die Argumentationsstruktur in 
komplexeren philosophischen Texten und interpretieren wesentliche 
Aussagen (MK5), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u. a. Gedankenexperimenten, 
fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und gedankliche 
Modelle und erläutern diese differenziert (MK6), 

• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe verschiedener 
definitorischer Verfahren und grenzen sie voneinander ab (MK7). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position 

und gehen argumentativ und klärend auch auf andere Positionen ein 
(HK3). 

 
Inhaltsfeld: IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Das Verhältnis von Leib und Seele 
• Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen 

 
Zeitbedarf: 18 Std. 



 

Unterrichtsvorhaben IX: 
Thema: Lässt sich Bewusstsein funktionalistisch erklären? – Das Menschenbild 
der Neurowissenschaften und der Forschungen zur Künstlichen Intelligenz in 
philosophischer Perspektive 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 

abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern diese 
differenziert (MK2), 

• identifizieren in komplexeren philosophischen Texten Sachaussagen und 
Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, 
Voraussetzungen, Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw.  Argumentationsgang 

komplexerer philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter 
Zuhilfenahme eines   angemessenen 
Textbeschreibungsvokabulars,  wieder,  erläutern ihr Vorgehen und 
belegen Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12), 

• stellen in einer differenzierten Argumentation (u.a. philosophische 
Disputation, philosophischer Essay) abwägend philosophische Probleme 
und Problemlösungsbeiträge dar (MK13). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene 

Position und gehen argumentativ und klärend auch auf andere Positionen 
ein (HK3). 

Inhaltsfelder: IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen), IF 6 
(Geltungsansprüche der Wissenschaften) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Das Menschbild der Neurowissenschaften und der Forschungen zur 

Künstlichen Intelligenz 
• Das Verhältnis von Leib und Seele 
• Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen 
• Der Anspruch der Naturwissenschaften auf Objektivität 
Zeitbedarf: 16 Std. 

Unterrichtsvorhaben X: 
Thema: Ist der Mensch ein freies Wesen?  ̶ Psychoanalytische und 
existentialistische Auffassung des Menschen im Vergleich 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und sprachlich genau 

in bewusster Abgrenzung von wissenschaftlichen Klassifizierungen (MK1), 
• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 

abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern diese 
differenziert (MK2), 

• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe verschiedener definitorischer 
Verfahren und grenzen sie voneinander ab (MK7), 

• entwickeln unter bewusster  Ausrichtung an  einschlägigen 
Argumentationsverfahren komplexere  philosophische 
Begründungszusammenhänge (MK8). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen in einer differenzierten Argumentation (u.a. philosophische 

Disputation, philosophischer Essay) abwägend komplexere philosophische 
Probleme und Problemlösungsbeiträge dar (MK13). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Positionen und Denkmodelle 

differenziert verantwortbare Handlungsoptionen für aus der 
Alltagswirklichkeit erwachsende Problemstellungen (HK1). 

 
Inhaltsfelder: IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen), IF 4 (Werte und 
Normen des Handelns) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen 
• Grundsätze eines gelingenden Lebens 

 
Zeitbedarf: 18 Std. 



 

Unterrichtsvorhaben XI: 

Thema: Wie kann das Leben gelingen? – Eudämonistische Auffassungen 
eines guten Lebens 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• identifizieren in komplexeren philosophischen Texten Sachaussagen und 

Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, 
Voraussetzungen, Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw.  Argumentationsgang 

komplexerer philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter 
Zuhilfenahme eines   angemessenen 
Textbeschreibungsvokabulars,  wieder,  erläutern ihr Vorgehen und 
belegen Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12), 

• stellen in einer differenzierten Argumentation (u.a. philosophische 
Disputation, philosophischer Essay) abwägend philosophische Probleme 
und Problemlösungsbeiträge dar (MK13). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen differenziert durch 

plausible Gründe und Argumente im Rückgriff auf das Orientierungspotential 
philosophischer Positionen und Denkmodelle (HK2), 

 
Inhaltsfelder: IF 4 (Werte und Normen des Handelns), IF 3 (Das 
Selbstverständnis des Menschen) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Grundsätze eines gelingenden Lebens 
• Das Verhältnis von Leib und Seele 

 
Zeitbedarf: 16 Std. 

Unterrichtsvorhaben XII: 

Thema: Soll ich mich im Handeln am Kriterium der Nützlichkeit oder der 
Pflicht orientieren? – Utilitaristische und deontologische Positionen im Vergleich 

Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• ermitteln in komplexeren philosophischen Texten das diesen jeweils 

zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These 
(MK3), 

• analysieren den Argumentationsaufbau und die 
Argumentationsstruktur in komplexeren philosophischen Texten und 
interpretieren wesentliche Aussagen (MK5), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, 
fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern diese 
differenziert (MK6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang 

komplexerer philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter 
Zuhilfenahme eines   angemessenen 
Textbeschreibungsvokabulars, wieder, erläutern ihr Vorgehen und belegen 
Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen differenziert durch 

plausible Gründe und Argumente im Rückgriff auf das Orientierungspotential 
philosophischer Positionen und Denkmodelle (HK2). 

 
Inhaltsfelder: IF 4 (Werte und Normen des Handelns), IF 3 (Das 
Selbstverständnis des Menschen) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Nützlichkeit und Pflicht als ethische Prinzipien 
• Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen 

Zeitbedarf: 24 Std. 



 

Unterrichtsvorhaben XIII: 

Thema: Basieren moralische Orientierungen auf Gefühlen oder vernünftigen 
Argumenten? – Emotivistische und diskurstheoretische Ansätze als 
unterschiedliche Formen ethischer Legitimation 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• ermitteln in komplexeren philosophischen Texten das diesen jeweils 

zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These 
(MK3), 

• analysieren den Argumentationsaufbau und die Argumentationsstruktur in 
komplexeren philosophischen Texten und interpretieren wesentliche 
Aussagen (MK5). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen komplexere philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 

diskursiver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10), 
• stellen in einer differenzierten Argumentation (u.a. philosophische 

Disputation philosophischer Essay) abwägend komplexere philosophische 
Probleme und Problemlösungsbeiträge dar (MK13). 

 
Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene 

Position und gehen argumentativ und klärend auch auf andere Positionen 
ein (HK3). 

Inhaltsfelder: IF 4 (Werte und Normen des Handelns), IF 5 
(Zusammenleben in Staat und Gesellschaft) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Unterschiedliche Grundlagen moralischer Orientierungen 
• Konzepte von Demokratie und sozialer Gerechtigkeit 

 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Unterrichtsvorhaben XIV: 

Thema: Gibt es eine Verantwortung des Menschen für die Natur? – 
Ethische Grundsätze im Anwendungskontext der Ökologie 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 

abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern diese 
differenziert (MK2), 

• entwickeln unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen 
Argumentationsverfahren komplexere philosophische Argumentationen 
(MK8), 

• recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung von 
Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) 
Lexika und fachspezifischen Nachschlagewerken und Darstellungen (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen in einer differenzierten Argumentation (u.a. philosophische 

Disputation, philosophischer Essay) abwägend komplexere philosophische 
Probleme und Problemlösungsbeiträge dar (MK13). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Positionen und Denkmodelle 

differenziert verantwortbare Handlungsoptionen für aus der 
Alltagswirklichkeit erwachsende Problemstellungen (HK1), 

• beteiligen sich mit fundierten philosophischen Beiträgen an der Diskussion 
allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich- politischer 
Fragestellungen (HK4). 

 
Inhaltsfelder: IF 4 (Werte und Normen des Handelns), IF 3 (Das 
Selbstverständnis des Menschen) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Verantwortung in Fragen angewandter Ethik 
• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS: 150 Stunden 



 

 
Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS 

Unterrichtsvorhaben XV: 

Thema: Welche Ordnung der Gemeinschaft ist gerecht? - Ständestaat und 
Philosophenkönigtum als Staatsideal 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen 

Argumentationsstrukturen in komplexeren philosophischen Texten und 
interpretieren wesentliche Aussagen (MK5), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, 
fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern diese 
differenziert (MK6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen komplexere philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 

diskursiver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10), 
• stellen komplexere philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 

präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) 
dar (MK11). 

Inhaltsfelder: 
• IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft) 
• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Gemeinschaft als Prinzip staatsphilosophischer Legitimation 
• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

 
Zeitbedarf: 14 Std. 

Unterrichtsvorhaben XVI: 

Thema: Wie lässt sich eine staatliche Ordnung vom Primat des Individuums 
aus rechtfertigen? – Kontraktualistische Staatstheorien im Vergleich 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• identifizieren in komplexeren philosophischen Texten Sachaussagen und 

Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, 
Voraussetzungen, Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4), 

• analysieren den Argumentationsaufbau und die 
Argumentationsstruktur in komplexeren philosophischen Texten und 
interpretieren wesentliche Aussagen (MK5), 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen komplexere philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 

diskursiver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10), 
• stellen komplexere philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 

präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) 
dar (MK11). 

 
Inhaltsfelder: 
• IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft) 
• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Individualinteresse und Gesellschaftsvertrag als Prinzip staatsphiloso 

phischer Legitimation 
• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

Zeitbedarf: 16 Std. 



Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Lassen sich die Ansprüche des Einzelnen auf politische Mitwirkung und 
gerechte Teilhabe in einer staatlichen Ordnung realisieren? – Moderne Konzepte 
von Demokratie und sozialer Gerechtigkeit auf dem Prüfstand 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 

abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern diese 
differenziert (MK2), 

• identifizieren in komplexeren philosophischen Texten Sachaussagen und 
Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, 
Voraussetzungen, Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4), 

• recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung von 
Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) 
Lexika und fachspezifischen Nachschlagewerken und Darstellungen (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen komplexere philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge 

in diskursiver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10). 
Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Positionen und Denkmodelle 

differenziert verantwortbare Handlungsoptionen für aus der 
Alltagswirklichkeit erwachsende Problemstellungen (HK1), 

• beteiligen sich mit fundierten philosophischen Beiträgen an der Diskussion 
allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich- politischer 
Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder: IF 3 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft), IF 4 (Werte 
und Normen des Handelns) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Konzepte von Demokratie und sozialer Gerechtigkeit 
• Verantwortung in ethischen Anwendungskontexten 

 
Zeitbedarf: 16 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: Wie lassen sich zwischenstaatliche Konflikte auf Dauer vermeiden? 
– Bedingungen einer stabilen Friedensordnung in einer globalisierten Welt 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben reale und fiktive Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und 

sprachlich genau in bewusster Abgrenzung von wissenschaftlichen 
Klassifizierungen (MK1), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u. a. Gedankenexperimenten, 
fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und gedankliche 
Modelle und erläutern sie differenziert (MK6), 

• recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung von 
Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) 
Lexika und fachspezifischen Nachschlagewerken und Darstellungen (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang 

komplexerer philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter 
Zuhilfenahme eines   angemessenen 
Textbeschreibungsvokabulars, wieder, erläutern ihr Vorgehen und belegen 
Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 

• stellen in einer differenzierten Argumentation (u.a. philosophische 
Disputation, philosophischer Essay) abwägend komplexere philosophische 
Probleme und Problemlösungsbeiträge dar (MK13). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beteiligen sich mit fundierten philosophischen Beiträgen an der Diskussion 

allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich- politischer 
Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder: IF 3 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft) 
Inhaltliche Schwerpunkte 
• Bedingungen einer dauerhaften Friedensordnung in einer globalisierten 

Welt 
Zeitbedarf: 14 Std. 



 

Unterrichtsvorhaben XVII: 
Thema: Was leisten sinnliche Wahrnehmung und Verstandestätigkeit für 
die wissenschaftliche Erkenntnis? – Rationalistische und empiristische 
Modelle im Vergleich 

Unterrichtsvorhaben XVIII: 
Thema: Wie gelangen die Wissenschaften zu Erkenntnissen? – Anspruch 
und Verfahrensweisen der modernen Naturwissenschaften 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• ermitteln in komplexeren philosophischen Texten das diesen jeweils 

zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These 
(MK3), 

• analysieren den Argumentationsaufbau und die 
Argumentationsstruktur in komplexeren philosophischen Texten und 
interpretieren wesentliche Aussagen (MK5), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u. a. Gedankenexperimenten, 
fiktiven Dilemmata) eigene philosophische 
Gedanken und gedankliche Modelle und erläutern sie differenziert 
(MK6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 

• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang 
komplexerer philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, 

unter Zuhilfenahme eines angemessenen 
Textbeschreibungsvokabulars, wieder, erläutern ihr Vorgehen und 
belegen Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene 

Position und gehen argumentativ und klärend auch auf andere 
Positionen ein (HK3). 

 
Inhaltsfelder: IF 6 (Geltungsansprüche der Wissenschaften), IF 3 (Das 
Selbstverständnis des Menschen) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Erkenntnistheoretische Grundlagen der Wissenschaften 

 
Zeitbedarf: 14 Std. 

Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler, 
• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe verschiedener 

definitorischer Verfahren und grenzen sie voneinander ab (MK7), 
• entwickeln unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen 

Argumentationsverfahren komplexere philosophische 
Begründungszusammenhänge (MK8), 

• recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung von 
Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) 
Lexika und fachspezifischen Nachschlagewerken und 
Darstellungen (MK9), 

• stellen komplexere philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge 
in diskursiver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen komplexere philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge 

in präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische 
Darstellung) dar (MK11). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beteiligen sich mit fundierten philosophischen Beiträgen an der 

Diskussion allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich- 
politischer Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder: IF 6 (Geltungsansprüche der Wissenschaften), IF 4 (Werte 
und Normen des Handelns), IF 5 (Zusammenleben in Gesellschaft und 
Staat) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Der Anspruch der Naturwissenschaften auf Objektivität 
• Verantwortung in ethischen Anwendungskontexten 
• Konzepte von Demokratie (und sozialer Gerechtigkeit) 
Zeitbedarf: 14 Std. 



 

Unterrichtsvorhaben XIX: 

Thema: Was ist das Besondere geisteswissenschaftlicher Erkenntnis? – 
Anspruch und Verfahren der Geisteswissenschaften 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und sprachlich genau 

in bewusster Abgrenzung von wissenschaftlichen Klassifizierungen (MK1), 
• analysieren den Argumentationsaufbau und die 

Argumentationsstruktur in komplexeren philosophischen Texten und 
interpretieren wesentliche Aussagen (MK5), 

• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe verschiedener definitorischer 
Verfahren und grenzen sie voneinander ab (MK7). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen in einer differenzierten Argumentation (u. a. philosophische 

Disputation, philosophischer Essay) abwägend komplexere philosophische 
Probleme und Problemlösungsbeiträge dar (MK13). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene 

Position und gehen argumentativ und klärend auch auf andere Positionen 
ein (HK3). 

Inhaltsfelder: IF 6 (Geltungsansprüche der Wissenschaften),IF 3 (Das 
Selbstverständnis des Menschen), IF 5 (Zusammenleben in Gesellschaft und 
Staat) 
Inhaltliche Schwerpunkte 
• Erkenntnis in den Geisteswissenschaften 
• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 
• Konzepte von Demokratie (und sozialer Gerechtigkeit) 

Zeitbedarf: 12 Std. 

 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS: 100 Stunden 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms 
hat die Fachkonferenz Philosophie die folgenden fachmethodischen und fach- didaktischen 
Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 13 
auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die 
Grundsätze 14 bis 25 sind fachspezifisch angelegt. 

 
Überfachliche Grundsätze: 

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und 
bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem 
Leistungsvermögen der Schülerinnen und Schüler. 

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4. Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. 
5. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler. 
6. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und 

Schülern und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
7. Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege. 
8. Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und 

werden dabei unterstützt. 
9. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 
10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
11. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
12. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 

 
Fachliche Grundsätze: 

1. Die dem Unterricht zugrunde liegenden Problemstellungen sind transparent und 
bilden den Ausgangspunkt und roten Faden für die Material- und Medienauswahl. 

2. Der Zusammenhang zwischen einzelnen Unterrichtsstunden wird in der Regel durch 
das Prinzip des Problemüberhangs hergestellt. 

3. Primäre Unterrichtsmaterialien sind philosophische, d. h. diskursiv-argumentative Texte. 
Darüber hinaus werden weitere digitale Unterrichtsmedien besonders in Hinführungs- 
und Transferphasen eingesetzt (wie Lehrvideos, Filmausschnitte, Podcasts usw.). 

4. Im Unterricht ist genügend Raum für die Entwicklung eigener Ideen; diese werden 
in Bezug zu den Lösungsbeiträgen der philosophischen Tradition gesetzt. 

5. Eigene Beurteilungen und Positionierungen werden zugelassen und ggf. aktiv initiiert, 
u. a. durch die Auswahl konträrer philosophischer Ansätze und Positionen. 

6. Erarbeitete philosophische Ansätze und Positionen werden in lebensweltlichen 
Anwendungskontexten rekonstruiert. 

7. Der Unterricht fördert, besonders in Gesprächsphasen, die sachbestimmte, 
argumentative Interaktion der Schülerinnen und Schüler. 
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8. Die für einen philosophischen Diskurs notwendigen begrifflichen Klärungen werden 
kontinuierlich und zunehmend unter Rückgriff auf fachbezogene Verfahren 
vorgenommen. 

9. Die Fähigkeit zum Philosophieren wird auch in Form von kontinuierlichen schriftlichen 
Beiträgen zum Unterricht (Textwiedergaben, kurze Erörterungen, Stellung- nahmen 
usw.) entwickelt. 

10. Unterrichtsergebnisse werden in unterschiedlichen Formen (Tafelanschriebe, 
Visualisierungen, Lernplakate, Arbeitsblätter) gesichert. 

11. Die Methodenkompetenz wird durch den übenden Umgang mit verschiedenen 
fachphilosophischen Methoden und die gemeinsame Reflexion auf ihre Leistung 
entwickelt. 

12. Im Unterricht herrscht eine offene, intellektuelle Neugierde vorlebende Atmosphäre, 
es kommt nicht darauf an, welche Position jemand vertritt, sondern wie er sie begründet. 
Dazu gehört auch die Wertschätzung interkultureller und mehrsprachiger Perspektiven. 
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2.3 Leistungsbewertung 

Im Unterrichtsfach Philosophie orientiert sich die Bewertung der Leistungen der 
SuS an den Richtlinien und am Lehrplan Philosophie des Landes NRW. Der 
Bereich „Sonstige Mitarbeit“ umfasst mündliche und schriftliche Beiträge. In die 
Beurteilung werden sowohl die Qualität als auch die Kontinuität der Beiträge 
einbezogen. Die jeweiligen Schwerpunkte der Kriterien sind abhängig von der 
unterrichtlichen Arbeit und den jeweiligen Unterrichtsvorhaben. Gemäß dem 
Lehrplan Philosophie zählen folgende Punkte zum Beurteilungsbereich „Sonstige 
Mitarbeit“ (vgl. Ministerium für Schule und Weiterbildung, Wissenschaft und 
Forschung des Landes NRW (Hg.), Richtlinien und Lehrpläne für das 
Gymnasium. Philosophie, Düsseldorf 1999, S.68ff.): 
Beiträge zum Unterrichtsgespräch, Hausaufgaben, Referate, Protokolle, 
schriftliche Übungen, Projekte. 

 
Beiträge zum Unterrichtsgespräch 
gute Leistung ausreichende Leistung 

• Philosophische Fragen und 
Probleme werden präzise er- 
fasst. 

• Philosophische Positionen wer- 
den vollständig und korrekt 
wiedergegeben. 

• Philosophische Positionen wer- 
den differenziert auf Problem- 
stellungen angewendet. 

• Die Auseinandersetzung mit 
philosophischen Texten, Fragen 
und Problemen erfolgt kritisch 
und methodenbewusst. 

• Die Auseinandersetzung mit 
philosophischen Texten, Fragen 
und Problemen führt zu einer 
selbständigen Entwicklung von 
Problemlösungen bzw. einer 
selbständigen Urteilsbildung. 

• Die Darstellung eigener Positi- 

• Philosophische Fragen und 
Probleme werden ansatzweise 
erfasst. 

• Philosophische Positionen wer- 
den lückenhaft und teilweise 
fehlerhaft wiedergegeben. 

• Philosophische Positionen wer- 
den teilweise undifferenziert auf 
Problemstellungen 
angewendet. 

• Die Auseinandersetzung mit 
philosophischen Texten, Fragen 
und Problemen erfolgt in 
Ansätzen kritisch und 
methodisch zum Teil 
unreflektiert. 

• Die Auseinandersetzung mit 
philosophischen Texten, Fragen 
und Problemen führt in 
begrenztem Maße zu einer 
selbstständigen Entwicklung 
von 



 
onen ist ausführlich und sach- gerecht, 
adressatenbezogen, differenziert und 
stringent. 

• In philosophischen 
Diskussionen zeigt sich eine in 
hohem Maß ausgeprägte 
Fähigkeit, sich in andere 
Sicht- und Erlebensweisen 
hineinzuversetzen und auf 
diese differenziert und 
sachlich einzugehen. 

• Die Beiträge sind durch eine 
funktionale und korrekte 
Verwendung der Fachsprache 
gekennzeichnet. 

Problemlösungen bzw. einer 
selbständigen Urteilsbildung. 

• Die Darstellung eigener 
Positionen ist knapp und nicht 
immer sachgerecht, 
adressatenbezogen, 
differenziert und stringent. 

 
• In philosophischen 

Diskussionen zeigt sich eine 
begrenzte Fähigkeit, sich in 
andere Sicht- und 
Erlebensweisen 
hineinzuversetzen und auf 
diese differenziert und 
sachlich einzugehen. 

• Die Beiträge sind in Ansätzen 
durch eine funktionale und kor- 
rekte Verwendung der 
Fachsprache gekennzeichnet. 

 
Hausaufgaben 
gute Leistung ausreichende Leistung 

• Die präsentierte Hausaufgabe 
ist umfassend sowie inhaltlich 
korrekt. 

• Die präsentierte Hausaufgabe 
ist inhaltlich teilweise korrekt 
oder in Teilen zu knapp. 

 
Referate 
gute Leistung ausreichende Leistung 

• Das erarbeitete Thema wird 
inhaltlich korrekt, detailliert, 
klar und stringent dargestellt. 

• Die Präsentation zeigt eine in 
hohem Maß ausgeprägte 
Beherrschung der Techniken des 
Referierens: adressatengerechte 
und medial aufbereitete 

8 
Darstellung durch Erstellung von 
Gliederungsübersichten, 
angemessene 

• Das erarbeitete Thema wird 
teilweise korrekt oder in Teilen 
zu knapp bzw. unübersichtlich 
dargestellt. 

• Bei der Präsentation werden 
die Techniken des Referierens 
in Grundzügen beherrscht. 
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Visualisierung wichtiger Inhalte, 
korrektes Zitieren. 

 

 
Protokolle 
gute Leistung ausreichende Leistung 

• Die erforderlichen 
Arbeitstechniken werden sicher 
angewendet. 

• Die Unterrichtsinhalte werden 
inhaltlich korrekt, detailliert, klar 
und stringent zusammengefasst. 

• Die Niederschrift ist übersichtlich 
und adressatenbezogen 
aufbereitet. 

• Das erarbeitete Thema wird in- 
haltlich teilweise korrekt oder in 
Teilen zu knapp bzw. unüber- 
sichtlich dargestellt. 

• Bei der Präsentation werden 
die Techniken des Referierens 
in Grundzügen beherrscht. 

 
Schriftliche Übungen 
gute Leistung ausreichende Leistung 

• Die Bearbeitung der Aufgaben- 
stellung zeigt eine in hohem 
Maß ausgeprägte Beherr- 
schung grundlegender Arbeits- 
techniken bzw. eine umfassen- 
de Kenntnis von philosophi- 
schem Grundwissen. 

• Die Bearbeitung der Aufgaben- 
stellung weist zwar Mängel auf, 
entspricht aber im Ganzen noch 
den Anforderungen. 

 
Projekte 
gute Leistung ausreichende Leistung 

• Bei der Planung, Durchführung, 
Präsentation und Reflexion des 
Projekts zeigt sich ein hohes 
Maß an Eigenständigkeit, Me- 
thodenbewusstsein und sachli- 
cher Differenziertheit. 

• Bei der Planung, Durchführung, 
Präsentation und Reflexion des 
Projekts zeigt sich ein einge- 
schränktes, aber den Anforde- 
rungen im Ganzen noch ent- 
sprechendes Maß an Eigen- 
ständigkeit, Methodenbewusst- 
sein und sachlicher Differen- 
ziertheit. 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 
- Zugänge zur Philosophie, Cornelsen (EF und Q) 
- philo, Buchner (EF und Q) 

 
ergänzend: 
- Philos, Schöningh (Jg. 11-13 in einem Band0ß) 

 
3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden 

Fragen 
Im Prozess. 

4. Qualitätssicherung und Evaluation 

Zur Qualitätssicherung und -entwicklung des Philosophieunterrichts auf der 
Grundlage des schulinternen Lehrplans werden in der Fachkonferenz 
exemplarisch einzelne Unterrichtsvorhaben festgelegt, über deren genauere 
Planung und Durchführung die diese unterrichtenden Fachkolleginnen und - 
kollegen abschließend berichten. Dabei wird ein Schwerpunkt darauf gelegt, 
Unterrichtsideen zu entwickeln und zu erproben, die mehrere Inhaltsfelder und 
inhaltliche Schwerpunkte umfassen und so Vernetzungsmöglichkeiten 
unterschiedlicher Inhaltsfelder verdeutlichen. 

Auf dieser Basis wird der schulinterne Lehrplan kontinuierlich evaluiert und ggf. 
revidiert. Dabei gelangt der folgende Bogen als Instrument der 
Qualitätssicherung und Evaluation zum Einsatz. 

 
Evaluation des schulinternen Lehrplans 

Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan stellt keine starre Größe dar, sondern 
ist als 
„lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu 
über- prüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz 
(als professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur 
Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die 
Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, 
bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Der vorliegende 
Bogen wird als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. 

 
 

 


